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NDB-Artikel
 
Biener, Karl Joseph, Ritter von Bienenberg (seit 1769) Prähistoriker, *
4.11.1731 Schlan (Böhmen), † 1798 Prag.
 
Genealogie
V →Joseph Georg Biener († um 1750), Kreisphysikus in Schlan, später Professor
für Anatomie in Prag, S des Kreisphysikus Franz Ign. († 1743) in Leitmeritz;
 
Ov Philipp Anton von Biener (seit 1754), kaiserlicher Richter in Leitmeritz und
Prag.
 
 
Leben
B. besuchte die Universität Prag und wurde später Adjunkt am Kreisamt in
Leitmeritz, wo er bis 1775 wirkte. Hier faßte er Vorliebe für die Altertumskunde.
In seinen Veröffentlichungen würdigte er besonders die 1768 und 1772 bei
den Befestigungsarbeiten in Königgrätz gemachten Funde, befaßte sich
aber auch mit Funden aus der Gegend von Teplitz-Schönau. Gewissenhaft
verzeichnete er Fundplatz und -umstände, statt langatmiger Beschreibungen
brachte er gute Zeichnungen und verglich die Altsachen jeweils mit Funden
aus benachbarten Landschaften. B. trat auch für Erhaltung und Schutz
der Bodenfunde ein und forderte dazu auf, regelrechte Ausgrabungen zu
unternehmen. Als Kind seiner Zeit hielt er jedoch alle vorgeschichtlichen Funde
für slavisch. 1779 übersiedelte er nach Prag. Er gilt als „Vater der böhmischen
Vorgeschichtswissenschaft“.
 
|
 
Werke
Schreiben, die in Böhmen gefundenen Aschenkrüge (Urnas) betr., = Anhang
(mit Bildtafel) z. F. Pubitschka, Chronol. Gesch. Böhmens III, Leipzig-Prag 1773;
 
Versuch üb. einige merkwürd. Altertümer aus d. Kgr. Böhmen, 3 Bde.,
Königgrätz-Prag 1778–85;
 
Gesch. d. Stadt Königgrätz, Prag 1780.
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